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lebrüdere 8eikart , Kaufleuthe in Elberfeld , führten eine

weitläufige und wichtige Handlung , allein mit schlech¬
tem Vortheil .

Um denen in fie , und auf ihre Befriedigung dringenden
Lrechtoren auszuweichen , hatten sie schon vor einiger Zeit ein
Moratorium nachgesucht und erhalten .

Hiedurch wurde ihr Oeckt geschwächet , und sie konnten
den Ausbruch eines völligen Vanquerot§ nicht verwehren .

Um solchen noch eine Zeitlang aufzuhalten , nahmen sie ihre
Zuflucht zu einem sehr schändlichen Mittel , sie fiengen nemlich
an , für viele tausend Gulden falsche Wechsele « zu . schmieden,
und legten sich besonders darauf , die Hände deren ihnen bekann¬
ten , und in gutem Lreäit stehenden Kaufleuthen nachzuahmen.

Unter diesen ihren guten Bekannten , zehleten sie auch den
Zokann kkilipp Ooläenberß , welcher lange Zeit mit ihnen ge¬
handelt hat , und dem sie ein merkliches Schuldig waren , zum
Theil auch annoch seyn dürften .

Dieser jokann kkilipp OoläenberZ ist ein Mackler in El¬
berfeld , der , nach Gewohnheit des Orts , zugleich als Lanquier
enäoMrt , Wechsele » für eigene Rechnung kauft und verkauft .

Dessen Hand , und Lnäollement brauchten die 8eikarten zu
ihren betrügerischen Absichten , derselb hatte davon gute Wissen¬
schaft , beobachtete aber darüber ein tiefes Stillschweigen .

Der Lanquier in Cölln , 8imon keltrer , erhandelte einen
dergleichen , mit dem Goldenbergischm falschen Oiro versehenen
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Wechsel von 502 holländischen Gulden , und , als dieser von Am¬
sterdam mit kroreü zurück käme , hielte keiner sich an den Ln-
äollanten 6oiäenberss .

Er schickte diesem den falschen Wechsel zu , ohne zu wissen,
daß das Goldenbergische Lnäollement ebenfalls falsch , und nach¬
gemacht seye , und forderte von selbigem als Oiramen seine Be¬
friedigung .

Dieser antwortete ihm aber : " Er fände Ln der Eil keine
" Kon von dem Wechsel in seinen Bücheren , er würde , weil er
" eilends verreisen müßte , morgen naher nachsuchen . "

Hierauf haben OoiäenberZ und die 8eik3rten Anstalt getrof¬
fen , daß dieser falsche Wechsel in Amsterdam zahlt würde , und
auf diese Art bliebe das kÄlum dißmal noch verschwiegen .

Ersterer hat aber weder die versprochene nähere Nachsuchung
gethan , noch auch den keiner , oder die Obrigkeit benachrich¬
tiget , daß boßhafte Leuthe seine Hand fälschlich nachgemacht
haben.

Noch zwey dergleichen falsche , vom 6oiäenber§ enäoMrte
Wechsele » 3 <ä 700 Lc retpeÄive 400 Flor , vom nemlichen Dato ,
wie der obige , und auf der nemlichen Stelle hat derselbe zeitig
genug Konkret , daß sie mit kroceü nicht zurück gekommen , und
also den keiner immer in der Unwissenheit des vorgehenden kaiü
unterhalten .

Dieser glückliche Anfang munterte die Leikarten auf , den
Wechsel - Handel fortzusetzen , und keiner hatte das Unglück , de¬
ren für einige Tausenden an sich zu Handelen , welche ihm von
sicherm Kl3ttiü35 8etieben zur Erhandelung zugebracht wurden ,
und alle mit dem Goldenbergischen Oiro versehen waren .

Dieser 8ciieben liesse sich verlauten , daß OoiäenberZ die
Wechsele » selbst an die Gebrüdere 8eif3rt gegeben , auch gesagt
hätte , sie könnten auf sein , des 6o ! äenber§8 6iro , verhandelt
werden .

Von diesen Wechsele » waren die 8ei53rten weder die Aus¬
stellern noch Lnäoilkmen .

Dahero gäbe keiner auf die übrige viele Lnüoilkmen so
wenig als auf die Ausstellers Achtung , sondern , um bey einem
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so wichtigen Handel ganß sicher zu gehen , so meldete er dem
Macklern und Kaufmann 6oläenber§ unterm Ziten lanuarü vo - v . Anl .
rigen Jahrs : " Daß er die Wechsel - Brief auf sein Owo an sich ^ - - -
"gehandelt hatte . "

Cr schickte ihm zugleich die 8peci6catlon , und dioeam sämt¬
licher Wechfelen , worinn deren Aussteller und Bezögner , nebst
Tag und Damm , wie auch die Verfall - Zeit ausgedruckt waren,
und bäte ihn , selbige nachzusehen .

Er bedeutete ihm zugleich , daß er sich deren Wechsele »
halber , an niemand , als an ihn , c- oläenkerx , halten würde.

Er verheelete ihm auch die Umstande nicht , daß Sieben
sich geausseret , gestalten Ooläenberx selbst die Wechsele » zu Hit-
wrp an die 8eL5arten gegeben hätte , um selbe auf sein Oiro zu
verhandelet : .

Immittelst verweigerte keiner dem blieben die Valuta de¬
ren Wechsele » abzugeben , und erklärte sich gegen selbigen , so lang
Deckung in Händen behalten zu wollen , bis daran er von Oolclen -
der§ Antwort auf sein Anfrags - Schreiben erhalten hatte.

Als diese Aeusserung denen damalen in Cölln angewesenen
8ei5arten vom blieben hinterbracht wurde , si) kam ihnen sol¬
che , und die Vorenthaltung deren Wechsel - Valuten gantz unver-
muthet vor .

Sie wußten sich aber bald wieder zu fassen , und verliessen
sich darauf , daß OolcleuberA auch jetzt noch einen Rath schaffen
würde , weil sie dessen gute Dienste schon bey dem Wechsel von
500 Gulden , und der Himmel weiß , in welch anderen Fällen mehr,
erfahren hatten , und sie sich auf dessen Verschwiegenheit verlassen
formten .

Dahero setzten diese schlaue Betrüger sich eilends zu Pferde,
und ritten von Cölln aus , die Nacht hindurch , um Morgens früh ,
bey Ankunft der Post und des keltischen Briefs an Ooläenber§ ,
auch ihres Orts in Elberfeld feyn zu können.

Als Ooläenberx das keltilsche Anfrags - Schreiben gelesen,
gestehet er selbst , daß er sich entrüstet , zu den Gebrüderen 8ei5arc
hingegangen , und diese der ausgestellten falschen Wechsele » halber
Zu Red gestellet habe , wenigstens wird es von ihme so vorgegeben.

B Diese
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Diese sollen sich aber entschuldiget haben , sie gedachten die
Brief auf Verfall - Zeit zu zahlen , und es solte keiner Schaden
daran erleiden. ^

Bey diesen Versicherungen will 6oiäenber§ kein Arges ge¬
dacht haben .

Dahero fienge er an , mit den Leikarten zu überlegen , wie
das kelcrersche Anfrags - Schreiben zu beantworten wäre .

Die Zehrten üuciirten eine zweydeutige , unbestimmte und
gefährliche Antwort aus , und der Original - Entwurf , wie ihn
der jüngste dieser Gebrüderen selbsthändig geschrieben , lieget aä
-VÄa ; Ooiäenber ^ hat selbigen eydlich nicht verkennen mögen ,
der Innhalt lautet wie folget : " 6oiäenber§ danckte nemlich dem
" keiner für die LOlnmunicirte Nachricht wegen der durch Lcbe -
" ben laut Nota an sich erhandelten Briefen .

" Derselb erfuchte den keiner , diese Vorsicht bey ferneren
" Vorfällen jederzeit ehender zu gebrauchen .

" Oo ! äenber§ zweifelte nicht , die erstere Briefe auf der Nota
" würden auf Verfall - Zeit zahlt seyn .

" Die Kaufleuthe Lcbuerman und van Hosen wären brave
" Leuth , wann keiner an kiesender zweifelte , so solte er ihm ,
" 6oläenber§ , die Brief nur schicken , er würde die Franckfurter
" Brief , so keiner an Leikart gegeben , dagegen suchen an sich zu
" ziehen , und ihn , keiner , zugehend machen.

" Die fl . 1221 . ii stbr. und noch einen von fl . 128 . 9 stbr.
" letzterer in seiner Irana hätten ihm die Leikarten den 28 ) annarü
" abgehandelet .

" Cs würde ihm leyd seyn , wann keiner denselben etwas
" wegen denselben vorenthalten wolte . " So weit gehet der aus -
studirte Entwurf .

Diesem Leikartischen Loncept hat OoiäenberA eigenhändig
beygeschrieben , wie folgt : " Im übrigen wäre mein bester Rath ,
" daß E . E . bey den Wechsele » gantz ruhig , und ihren Lauf lies-
" sen , würde vor E . E . nach meinem Gutfinden der beste Rath
' ' seyn , dann zweifele keineswegs , daß selbe nicht eingelöset wer -
" den selten . "

Nachdem
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Nachdem Ooiäenber ^ diesen Seifgrtischen Entwurf abge¬
schrieben , hat er solchen mit eben bemerktem Zusatz den i Febr.
an keiner per kollam abgehen lassen.

So bald die starten von Abschickung dieses Antworts -
Schreibens vergewissert waren 5 ritten sie gleich wieder ab , um
bey dessen Eintreffung zu Cölln gegenwärtig zu seyn , und die
Va 1ut 38 durch den Uelleben abforderen zu lassen .

Allein , keiner Ware mit dieser Antwort nicht zufrieden,
und , weil sie ihm nicht deutlich gnug schiene , so forderte er mit ^ um . 4 .
umgehender Post von 6oiäenber§ eine mehr cathegorische Aeus-
serung , verlangte anbey , daß 6o16enber§ sich erklähren solle , ob
er der Meynung seye , für sein 6iro zu stehen oder nicht ?

Des Ooiäenber§8 weitere Antwort , und die ihm abver -
langte positive und emiie ^ orische Aeusserung folgte den z . kebr .
besagten Jahrs , und enthielte kurtzum folgendes : " Daß alle ^ lum . 5 .
" Wechsel , so er mit eigener Hand enäoüiret , von ihm , wann
" selbige auf Verfall - Zeit nicht llonoriret würden , prompt solten
" eingelöset werden , wie gebräuchlich . "

Man kan nicht wissen , wie die starten diesen Innhalt "
der nähern Antwort erfahren haben , doch aber wohl dencken,
daß der diesen Befrügeren so ungemein getreue Ooiäeuber§ solchen
an selbe überbriefet .

Selbige liessen darauf , dem keiner durch den 8ckeben be¬
deuten , daß sie ihn zu Abgebung deren Valuten gerichtlich belan¬
gen würden , weilen die Veranlassung zu deren Verenthaltung
durch die erfolgte catlie ^ orische Antwort des Ooläeuber§8 völlig
gehoben wäre .

Da belieben darauf bestünde , daß OoiäenberZ die Wech¬
sele » , um auf sein 6iro zu verhandele » , selbst abgegeben hätte ,
und' dieser Umstand in den beyden Ooläeuber ^ jschen Antwort -
Schreiben nicht verabredet wäre , so gäbe keiner die Vaiuns
hin , und ließe die zurückbehaltene Deckung aus Händen , weil
er sich nicht träumen ließe , daß das Oiro falsch , und des bol -
cienber§8 Hand nachgemacht seyn solle.

Immittels hatte OoläenberA denen 8ei5arten zugesagt , die
Wechsele » bey Verfall - Zeit zu decken und zu llonoriren .

B 2 Mittels
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r< um . 6 . Mittels diesem Versprechen hat OoicienberF die 8eikarten
bewogen , die in guten Franckfurter Briefen bestehende keinersche
Välut38 ihme Oolöenberx zu überlassen , welche er sodann in Ab¬
schlag seines an den Zehrten habenden Lreäiti fein sauber einge¬
zogen , und also seine Entschädigung aus des keinen Beschädi¬
gung hergenommen.

Als die Verfall - Zeit jener durch keiner erhandelter Wech -
Num . 7 . selen heran nahete , kündigte 6oiäenber§ denen 8ei5arten die ver¬

sprochene Deckung auf , unterm Vorwand : Daß er die zu Hit -
torp gelegene Parthey Wein nicht hätte verhandele » können , solte
aber diese glücklich verhandelet werden , so würde er ihnen künf¬
tig besser Helsen .

Der Ooiäenber§ erwarb sich dadurch den Vorzug , diese
Betrüger betrogen zu haben , und er überließ selbige lediglich
ihrem unglücklichen Schicksal.

Er machte sich nunmehro nach eingesäckelten keltischen
Gelderen auch ferner kein Bedencken daraus , die Sache vors
Licht kommen zu lassen .

Num . 8 - Darum schriebe er dem keiner unterm 8 . kebr . besagten
Jahrs : " Die 8eiLrten hätten keine Wechsele » von ihm bekommen ,
" als die zwey , wovon in seinem vorigen gemeldet , als Flor . 1221 .
" 11 Stüb . und Flor . 128 . 9Stüb . "

Num . 9 . Hierauf konte keiner sein Erstaunen dem 6oicienber§ nicht
bergen , sondern antwortete ihm unterm 9ten selbigen Monats , daß
er sich über diese offenbahrte Umstände sehr wunderen müste .

Des keiner Erstaunen vermehrte sich , als der Zeit - Punct
darauf eintrafe , da der von den Gebrüderen 8eif3rt gespielter
Lanquerot ausbrache , und selbige in den Zeitungen eäiÄLlicer ci -
tirt wurden , dann keiner kennte diese Leuthe und ihre Umstände
gantz und zumalen nicht .

Das Erstaunen des keiner stiege aber auf das höchste ,
als die Wechsele » mit kroceü zurück kamen , und beym contra
kroteik der Ooicienber§ seine Lnäollemenn entkennete , und seines
Nahms - Unterschrift von ihme zu seyn läugnete .

- Nach Eigenschaft des Wechsel - krocei§ trüge keiner an ,
daß Ooiäenberx das iTnäollement 3§nc>ici' ren , oder eydlich ciiK -
tiren solte. Er



Er ließe zugleich verschiedene ko6tione§ übergeben , welche
dahin zieleten , zu erforschen , ob er , c- oläenber-x darab nichts
gewußt habe , wer seine Hand - Unterschrift nachgemacht habe .

Nach vielem Umschweif und veranlaßtem Vorbescheid hat
6o1äenber§ schwören , und seine von vorgegangener Verfälschung
deren Wechsele « , und der Nachahmung seiner Hand - Unterschrift
gehabte Wissenschaft eingestehen ; den Innhalt sämtlicher hiebey -
gefügter Briefen als richtig anerkennen müssen , und besonders
den ausstudirten Seifamschen Entwurf Antwort - Schreibens , dessen
von ihm beschehene Abschrift und Zusatz nicht entkennen dürfen .

So weit erstrecken sich die Geschichten , worüber zu urtheilen
stehet , ob Nicht kkilipp 6o1äenber§ dem Simonen keiner
die von den mit mehreren HvpotbeLar - Schulden , als Haabschaft
Languerurirten Gebrüderen 8eif3rc nicht zu erhaltende Entschä¬
digung aus dem Seinigen zu verschaffen , schuldig zu halten seye ?

Wann selbe nach der für die allgemeine Wechsel - Handels -
Sicherheit gar wohl Statt finden mögender Strenge des Rech¬
tens beurtheilet werden sotten , dürfte es bey der blosser Ent¬
schädigung wohl nicht verbleiben , sondern des Zeitamschen kM
geflissene Verschweigung , die mit selbigem edelen paar Brüder
in Beantwortung des keltischen Nachfrags - Schreibens betrie¬
bene Lolluüon , der auf des 8imon keiner Rechnung beabsich¬
tigter , und eSeäive besorgter Eigennutz ein mehreres verdienen .

keiner gedencket aber allzu christlich , als hierauf antragen
zu wollen.

Er begnüget sich mit dem Ersatz seines durch jene Vor¬
gänge erlittenen Schads , und hat hierzu eine Menge deren statt¬
lichsten Rechts - Gründen auf seiner Seite .

Das Lübeckische Recht ? art . z . ck . w . arc . un .
LolleÄore Uevio

ststuiret ausdrücklich : " Will jemand einem Fremden sein Gut
^ mcht verkaufen , und ein ander stehet öabey und saget : Ihr
" möget ihm wohl vertrauen , die Bezahlung wird euch wohl.
" Wird der Verkäufer von dem Käufer nicht zahlt , so muß der¬
jenige zahlen , welcher den andern loben thät , dadurch der Ver¬
käufer verführet worden . "

C Die
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Die Anwendung dieses Satzes lasset sich leicht . machen ,

wann der Loiäenberxische dem Teiiartischen Loncept - Schreibens
gemachter Zusatz erwogen wird , worinnen er dem keiner gern -
then , bey den Wechsele« gantz ruhig zu seyn , und ihren Lauf
zu lassen , weilen er keineswegs zweifelte , daß selbige nicht ein -
gelößt werden sollen .

Dieser schädlicher Rath wäre wider besser Wissen und Ge¬
wissen ertheilet , weil Ooläenber ^ wußte , und wissen tonte , daß
dem keiner nicht anzurathen wäre , bey falschen Wechsele » ruhig
zu seyn , und deren Einlösung abzuwarten , besonders , wo Ool-
clenber ^ in der Folge diese Einlöß , durch die dmTeifarten gethane
Auffündigung selbst hintertrieben hat .

^tev . L . I . .

ermahnet insbesonder die Mäckler und Unterhändler , gm sui
lucri Gratia , 5eü pro 3 Lcepco in iä pretio 3 Ntkore 8 aikirmant
iäoneo 8 , l 3 uä 3 Ntque , üt 3Ü08 inäucant , nt ad boc abilinere ciebe 3 Nt .

Er ziehet auch wider jene Lreäitore8 loß , welche ihren
Debitoren , durch ihre R-ecommenciation , bey anderen Geld loß
bringen , damit sie bezahlt werden , und haltet dafür : quoä bo8
üÄioni äe 60I0 ^ U8 Lc ratio obnoxio8 faciat , imo , etil nullum
lucrum capiat , sc speret commenÜ 3 N 8 , 6 tarnen iciens conäitio -
nem estt8 , yuern commenciat , Ion§e alisrn eile , atgue profatur ,
Lc nibiiominÜ8 3ÜuM in äamnum inciucit , iä impune ferre non
riebet , feä inäe aci intereile obligsbitur , in '̂ un ^ itur autem solutio
e^ u8 , quoä LÜU8 aä cornmenäationern aeeepit .

Alles das maasset auf den OoläenberA als Macklern , als
8ei5irtischeN LreäitorN , und deren Loniulenten .

Deme kommt hinzu , daß der Oo1öenber§ gantz besonders als
Kaufmann sich verbindlich nnd pflichtig gemacht habe , gleich dann

Larprov . part . 2 . conüit . 18 . äef . 24 .

belehret : cilroä inter rnercatore8 persuaiio , 30 ro ^ atio cle creclenäo
meree8 3Ücui i ^ noto obli ^ ationem inäueat , 3 c periu3iurn Ü3mnum
lentiemem 3 perknäenre '̂ ure repo5cat , aciäitä r3tione : csuiä inter
inerc3tore8 , Quorum inaxime intereil , lolutionem ciebito tempore
Reri , perfu3ior iemper 6äe Hubere censetur , Lt c^ uia in mereatori -
bu8 6c! e8 reciuiritur exuber3Ntiilim3 . i -

I^ erinF .
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, ' Hering . de 6de suü . p . l . Lap . 27. X . 282 .
8tr ^ c !c . in u 5. mod . Ich . 17 . tit . i. § . io .

' Es ist auch die Meynung des

I ^ eMr . in medit . sä pandeÄ . spec . 282 . nied . z .

daß ein solcher Nathgeber lätam , vel levem culpam in commen -
<l3näo zu prLÜiren habe , und , wann er gar des voll verdächtig
ist , posnarn publicam verdiene per

. Lap . 26 . de reA. ) ur . in 6to .

ohne zu gedencken , daß OoldenberA , als Mackler , auch sogar ei¬
nen unvorsichtigen Rath büßen müssen. Imprudens enim , 2c im -
perirum conüliurn in eo , gui artem proLtetur , erimen eü .

I ^audat . I ^eyler . ipec . i8r . rned . 2 .

Oommendatione§ Ipeciales ad certum guendam 3Äum , eHusgue
circumüanti 38 36 contrabenduin , vel laciendurn faÄre Würden
aäiionem mandati

Leck . Oiilert . de eo , c^uod Huüum eü circä com -
mendationein Lap . 2 . § . 25 .

<üerku8 quidam 3 ÄU 8 waren untergebentlich die in der Nota be¬
merkte Wechsele » , und der Rath gienge dahin , selbigen ihren Lauf
zu laßen .

LircumttantiX waren : die vom keiner geäußerte Besorgniß
und Bedencklichkeit , die in dem Anfrage - Schreiben gethane Erfah¬
rung , solche auf sein , des Ooldenber§8 , Oiro gehandelt zu haben,
die Außag des beheben , daß diese Wechselen vom Ooldenber ^ den
8 ei 5arten gegeben seyen , um auf dessen Oiro zu verhandele ».

Diese Oommendatione§ seynd verbindlich , wann derjenige,
an den dieselbe ergangen , ohne selbige nicht contrawret hatte , da -
hero beweiset

^ I ^Mker . vdlert . de ipe , 2c commendatione Oap . 4 .
I -Hell r .

guoä commendatio prT ^ nans 2c Ipeclalis eü , qua qu ! r ad contra -
bendum inducitur > ali38 non contraÄurus , quX inducit mandatum ,
2c obliZationem .

8ctiulr : viüert . de Hur . commend . Lap . r . § . iz .
Herinx . Oap . 8 . dl . 16.

C L Die
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Die Verschweigung der bewußter Verfälschung deren Wech¬
sele » , des fälschlich . nachgemachten Lnciollement8 , die stillschwei¬
gende Eingeständniß des pr -k ^ nanten Umstands , daß 6oläenber§,
nach Aussag des Sckeben solche zur Verhandelung auf fein Oiro
hingegeben habe , mußten den keiner bewegen , Valuta und De¬
ckung aus Händen zu lassen , 3Üä8 non contrsÄurux , LUt e38äem
recenmru8 , wann ihme diese betrügerische Streiche auf seine beyde
Anfrag - Schreiben in tempore mili wären kund gethan worden »
kM ' urergue reu8 ell , 6c gui veritLtem occultat , 6c gut mencia -
cium cücit , guiä ille proäelle non vult , 6c ille nocere tielläerat .

1extU8 speciolu8 in Lap . cäulläicu8 X . äe eri-
mine fM .

c^noä exsA ^ eravit .
k. e ) ser . lpee . 557 . meä . z . in 6ne .

baben8 : jura certe noüra etiäm llmulanäo , 6c äMmulanäo , celäN -
60 guiä , nt verum non appareat , veritatem occultanäo , verita -
rem non Lch' icienäo , kalü crimen comtnitti perkibent , mentitur
enim cum , qui äicit fallum - 6c gui celat veritatem , leä eü lältem
in ülentio peccatum , ü scceäat cälliäa etiam veri occultatio , utsciri
3b 3Ü0 non pollit , äeinäe ü sälit clicencli äebitum .

^ lev . p . 6 . Oecis. 146 .
: Welch - alles sodann zur Rechtfertigung der von Simon

keltrer Wider den Jobann kiülipp Oo ! 6enber§ angehobener
Entschädigungs - Klag mehr , als zulänglich

seyn wird .
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